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Prüfbogen zur Vorprüfung des Einzelfalls nach Anlage 2 BauGB  

lfd 
Nr 

9. Änderung des Bebauungsplans Nr. 5 „Ziegellohfeld“ mit gleichzeitiger Teiländerung des Bebauungs-
plans Nr. 13 „Stettiner Straße“ 
Stadt Pfaffenhofen a.d. Ilm Landkreis Pfaffenhofen a.d. Ilm 

 Bearbeitung Stadt Pfaffenhofen a.d. Ilm, SG 3.5  

1 Merkmale des Bebauungsplans: Umfang 

2 Größe des Geltungsbereichs des B-Plans: 
 
Art der baulichen Nutzung: 
Bestehende GRZ: 
Geplante GRZ: 
 
Zulässige Grundfläche / voraussichtlich versiegelte Fläche:  
Nettobauland 158.670 m² x 0,4 = 63.468 m² Grundfläche (ist >20.000 m²< 70.000 m²) 
 
Neu versiegelte Fläche: 
(Berechnung siehe Anlage zum Prüfbogen!) 

ca. 19,5 ha 
 

WA 
0,25 bis 0,4 

0,4 
 
 

63.468 m² 
 

15.653 m² 

3 Prüfung Zulässigkeit für Anwendung des beschleunigten Verfahrens: ja nein 

4 B-Plan der Innenentwicklung 
gem. § 13a Abs. 1 S. 1 BauGB 

  

  Wiedernutzbarmachung von Flächen 
 Nachverdichtung 
 Andere Maßnahmen der Innenentwicklung 

  

5 Ausschluss UVP-Pflicht 
gem. § 13a Abs. 1 S. 4 BauGB 

  

  Angebotsbebauungsplan 
 Vorhaben nicht in Anlage 1 UVPG oder LUVPG M-V geführt 
 Keine UVP-Pflicht aufgrund Vorprüfung des Einzelfalls nach § 3c UVPG 

  

6 Ausschluss für Beeinträchtigung Natura 2000-Gebiet 
gem. § 13a Abs. 1 S. 5 BauGB 

  

  Keine Natura 2000-Gebiete im Wirkbereich des B-Plan-Gebietes vorhanden 
 Beeinträchtigung des Schutzzweckes und der Erhaltungsziele offensichtlich ausgeschlossen 

  

7 Größe der festzusetzenden Grundfläche 20.000 bis < 70.000 m² 
gem. § 13a Abs. 1 S. 2 Nr. 2 u. S. 3 BauGB 

  

8 Wesentliche zu erwartende negative Wirkfaktoren des Bebauungsplans: ja nein 

 Flächeninanspruchnahme   

 Versiegelung   

 Entsiegelung / Rückbau   

 Bodenabtrag   

 Altlasten / Altlastverdachtsflächen   

 Erhöhung Verkehrsaufkommen / Lärmemissionen   

 Erhöhung Schadstoffemissionen   

 Verringerung Verkehrsaufkommen   

 Lärmschutzmaßnahmen   

 Veränderung / Querung von Gewässern   

 Oberflächenwasserentnahmen / -einleitungen   

 Einleitung Abwasser / Oberflächenentwässerung   

 Grundwasserentnahmen / -absenkungen   
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9 1. Merkmale des Bebauungsplans, insbesondere in Bezug auf Ausmaß / 
Bedeutung 
gegeben? 

   ja nein 

   

10 1.1 das Ausmaß, in dem der Bebauungsplan einen Rahmen im Sinne des § 14b Abs. 3 des 
Gesetzes über die Umweltverträglichkeit setzt 

  

  Bedarf, Größe, Standort: 
Gegenstand des Bauleitplanverfahrens ist die Änderung des Bebauungsplans Nr. 5 „Ziegel-
lohfeld“, die zum Ziel hat, die kleinmaßstäbliche Siedlungsstruktur zu erhalten und gleich-
zeitig angemessene Nachverdichtungsmöglichkeiten sowie klimaangepasste Bauformen zu 
ermöglichen. Bisher nicht durch Bebauungspläne überplante Bereiche entlang der Banater 
Straße und der Riegelstraße sowie Bereiche entlang der Görlitzer Straße, die bisher durch 
den Bebauungsplan Nr. 13 „Stettiner Straße“ überplant waren, werden für eine Vereinheitli-
chung der Festsetzungen im Gebiet in die gegenständliche Änderung einbezogen. Die Flä-
chen sind mit Ausnahme weniger Baulücken bereits bebaut, die Erschließungsanlagen sind 
hergestellt, insbesondere die Versiegelungen für Verkehrsanlagen sind bestehend.  
Der Änderungsbereich umfasst eine Fläche von ca. 19,5 ha. Durch die Erhöhung der 
Grundflächenzahl wird eine Grundfläche von 63.468 m² ermöglicht. Im Vergleich zur Grund-
fläche, die bereits durch die rechtskräftigen Bebauungspläne ermöglicht ist, ist dies eine 
Zunahme der Grundfläche um 15.653 m². 
 
Umgang mit Ressourcen: 
Es handelt sich um eine Maßnahme der Innenentwicklung, wodurch keine zusätzlichen 
Ressourcen im Außenbereich in Anspruch genommen werden. 
 
Raumordnung: 
Die Planung steht den Erfordernissen der Raumordnung nicht entgegen.  
 
Die Planung setzt damit keinen Rahmen für die Entscheidung über die Zulässigkeit von 
Vorhaben, wie er in § 35 Abs.3 UVPG beschrieben ist. 

  

11 1.2 das Ausmaß, in dem der Bebauungsplan andere Pläne und Programme be-
einflusst 

B-Plan wi-
derspricht 

diesen 

  

   ja nein   

  Regionales Raumentwicklungsprogramm (RREP)     

  Arten- und Biotopschutzprogramm (ABSP)     

  Flächennutzungsplan (F-Plan)     

  Landschaftsplan (LP)     

  Anderer Pläne (Verkehrswegeplanungen des Bundes, Ausbaupläne gemäß 
Luftverkehrsgesetz, Lärmminderungspläne, Luftreinhaltepläne, Abfallwirt-
schaftskonzepte oder –pläne, Integriertes Klimaschutzkonzept der Stadt 
Pfaffenhofen, Pfaffenhofener Nachhaltigkeitserklärung, Gewässerentwick-
lungsplan) 

    

12 1.3. die Bedeutung des Bebauungsplans für die Einbeziehung umweltbezogener, einschließlich 
gesundheitsbezogener Erwägungen, insbesondere im Hinblick auf die Förderung der nach-
haltigen Entwicklung 

  

  Nachhaltige Entwicklung wird durch Stärkung der Innenentwicklung gefördert, Flächeninan-
spruchnahme im Außenbereich vermieden. 

  

  Schutz von Ressourcen 
- Boden: 

Durch Wohnbaunutzung ist der Boden, der nun für zusätzliche Versiegelung in An-
spruch genommen werden kann, bereits anthropogen überprägt. Durch die Wei-
ternutzung bestehender Straßeninfrastruktur werden Eingriffe im Außenbereich 
verhindert. 

- Wasser 
Das Gelände ist geneigt. Mit Aufdecken von Grundwasser ist baubedingt nicht zu 
rechnen. 
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- Altlasten 
Es sind keine Altlasten bzw. Altlastenverdachtsflächen bekannt. 

- Ortsbild: 
Durch zum Oberhang hin niedriger werdende zulässige Wandhöhen und Ge-
schossanzahlen fügt sich das Gebiet in die Topografie ein. Diese werden bestand-
orientiert bzw. mit maßvollem Anstieg festgesetzt. Die Grünordnungsfestsetzungen 
erhalten die durchgrünte Qualität des Gebiets auch im privaten Bereich. 

- Erholung: 
Bestehende Grünflächen werden als öffentliche Grünflächen werden mit Zweckbe-
stimmung Spielplatz bzw. Parkanlage festgesetzt und tragen zur Freiflächenqualität 
des Gebietes bei. 
Baugrenzen entlang der Straßen sichern Vorgartenbereiche. 

- Energetische/ökologische Nachhaltigkeit: 
Bei der (Neu-)Errichtung von Häusern sind die Dächer anteilig mit Photovoltaiknut-
zung zu belegen. Nebengebäude sind ab einer bestimmten Größe mit Gründach 
auszubilden. 
Artenschutzfestsetzungen für Fledermausquartiere an Gebäuden oder Bäumen 
verbessern die Lebensraumausstattung für urbane Zielarten. 

- Soziale Nachhaltigkeit 
Die Planung berücksichtigt durch Erhalt und Nachverdichtung der vorhandenen 
Baustruktur die Identität des Gebiets und ermöglicht den Bewohnern, quartiersnah 
Wohnraum zu schaffen bzw. zu finden. 
Neben privaten Flächen stehen auch öffentliche Flächen als Grün- und Freiflächen 
zur Verfügung. 

13 1.4 die für den Bebauungsplan relevanten umweltbezogenen, einschließlich gesundheitsbezo-
gener Probleme 

  

  Die Lärmbelastung durch Straßenverkehr liegt im ortsüblichen Rahmen. Durch Nachver-
dichtung ist grundsätzlich ein Anstieg des Individualverkehrs und der parkenden Fahrzeuge 
im Gebiet möglich. 
Im Norden grenzt ein Sondergebiet für großflächigen Lebensmittel-Einzelhandel an, dessen 
Immissionen in das nun überplante Gebiet durch Lärmschutzauflagen auf ein gesundheits-
verträgliches Maß beschränkt werden. 
Sonstige Beeinträchtigungen durch Anlagen, die Erschütterungen, Stäube oder Gerüche 
emittieren, liegen nicht vor. Hochspannungsfreileitungen überspannen das Gebiet nicht. 
Eine Richtfunktrasse der Sendeanlage westlich des Stadtteils Wolfsberg überquert das Ge-
biet. 
Bei Nachverdichtung können grundsätzlich Veränderungen des Kleinklimas durch Verringe-
rung des Grünflächenanteils und verstärktes Aufheizen der versiegelten Flächen auftreten. 
Für eine Durchlüftung des Gebietes, das abseits von klimatisch wirksamen Frischluftschnei-
sen liegt, ist die Hanglage, die für ein Abfließen von Kaltluft sorgt, von Vorteil. 
Die durch die Planung zulässige Mehrversiegelung durch Bebauung kann zu insgesamt 
größeren und verschärften Oberflächenwasserabflüssen führen.  

  

14 1.5 die Bedeutung des Bebauungsplans für die Durchführung nationaler und eu-
ropäischer Umweltvorschriften 

B-Plan wi-
derspricht 

diesen 

  

   ja nein   

  B-Plan beinhaltet / betrifft:     

   RL 96/82/EG (Seveso II-RL): Betriebe nach Anhang I innerhalb der Ab-

standsempfehlungen des BMU1 

    

   RL 200/60/EG (WRRL) / RL 2008/105/EG: Bewirtschaftungsplan bzw. 
Maßnahmenprogramm Warnow/Peene 

    

   RL 76/464/EWG: Gewässerqualitätszielverordnung     

   Klimaschutzkonzept M-V / Rahmenkonzept Klimaschutz Rostock     

   Schutzgebiete / schützenswerte Flächen nach Nr. 2.6     

                                                
1 BMU – Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit (Hrsg.): Leitfaden Empfehlungen für Abstände 

zwischen Betriebsbereichen nach der Störfall-Verordnung und schutzbedürftigen Gebieten im Rahmen der Bauleitplanung 
– Umsetzung § 50 BImSchG. Kommission für Anlagensicherheit. 2. überarbeitete Fassung KAS-18. Stand: 11/2010. 
http://www.sfk-taa.de/publikationen/kas/KAS_18.pdf 

http://www.sfk-taa.de/publikationen/kas/KAS_18.pdf
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   RL 2002/49/EG (Umgebungslärm-RL): Lärmminderungsprogramm / 
Lärmaktionsplan Hansestadt Rostock 

    

   RL 91/676/EWG: Aktionsprogramme     

   Küsten- und Hochwasserschutz     

   RL 2008/50/EG: Luftreinehalte- und Aktionsplan Hansestadt Rostock     

   RL 92/43/EWG (FFH-RL): Artenschutz / Biotopverbund     

   ………………………………………………………………………………….      

   ………………………………………………………………………………….      

15 2. Merkmale der möglichen Auswirkungen und der voraussichtlich be-
troffenen Gebiete insbesondere in Bezug auf 

Auswirkun-
gen zu er-

warten 

Einschät-
zung der 

Auswirkun-
gen 

   ja nein 

16   Bestandsichernder B-Plan    

      

17 2.1 die Wahrscheinlichkeit, Dauer, Häufigkeit und Umkehrbarkeit der Auswirkun-
gen 

   

18 (a) Mensch, einschließlich menschliche Gesundheit    

  Durch die Begrenzung der Wohneinheiten im Gebiet wird ein Anwachsen des 
Verkehrs im Gebiet und in den nachfolgenden Sammel- und Hauptverkehrs-
straßen beschränkt. Mit geringfügigen Verkehrszunahmen in den Sammel-
straßen des Gebietes sowie in den den Verkehr des Gebietes abführenden 
Straßen `Hohenwarter Straße´ und `Königsberger Straße´ ist zu rechnen. 
Eine Verschärfung der Belegung der Straßen durch parkende Autos wird nicht 
befürchtet, da die Stellplatzsatzung der Stadt bei Neubauten anzuwenden ist. 
 
Durch die Lage am Nordhang ist die Sicherstellung gut belichteter Wohn-
räume vor allem in den unteren Geschossen für die Schaffung gesunder Le-
bensverhältnisse erforderlich. Dies wird durch nur mäßige Nachverdichtung 
sowie die Festsetzung der allgemeinen Abstandsflächenregelungen gemäß 
BayBO angestrebt. 
 
Es sind keine projektbezogenen, erheblichen Auswirkungen auf die menschli-
che Gesundheit zu erwarten.  

   

19 (b) Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt    

  Die projektspezifischen Wirkungen sind voraussichtlich so gering, das keine 
Auswirkungen auf den lokalen Bestand bzw. die lokale Population betroffener 
Arten zu erwarten sind. 

   

20 (c) Boden    

  Zwar werden im Umfang von ca. 1,5 ha Mehrversiegelungen erlaubt, diese er-
folgen jedoch in bereits durch Bebauung gestörten Bodenbereichen. Die Ein-
griffe in das Schutzgut Boden werden durch die Nachverdichtung, die auch in 
die Höhe geht, minimiert  
 
In Betrachtung von Wechselwirkungen ergeben sich daher keine erheblichen 
projektspezifischen Auswirkungen auf das Schutzgut Boden. 

   

21 (d) Wasser – Oberflächenwasser    

  Im Gebiet bestehen keine Oberflächengewässer. Auch die nachgelagerte Vor-
flut besteht aus Kanälen. 
 
Die mögliche Veränderung des Oberflächenwasserabflusses ist unter f) nach-
folgend beschrieben.  
 
Projektspezifische Auswirkungen auf das Schutzgut Oberflächenwasser sind 
nicht in erheblichem Umfang gegeben. 

   

22 (e) Wasser – Grundwasser    
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  Aufgrund der Hanglage abseits von Auen sind keine Grundwassereingriffe o-
der ein baubedingtes Aufdecken von Grundwasser zu befürchten. Hang- oder 
Schichtenwasser kann auftreten. 
Durch die Mehrversiegelung wird die Grundwasserneubildung im Gebiet vo-
raussichtlich zurückgehen, da der Oberflächenabfluss zulasten Nieder-
schlagswasserrückhalt und Versickerung in der Fläche zurückgeht. Dem wir-
ken die allgemeinen Vorschriften, die der Versickerung den Vorrang vor Ablei-
tung geben, entgegen. 
 
Für das Schutzgut Wasser – Grundwasser werden keine erheblichen projekt-
spezifischen Auswirkungen erwartet. 

   

23 (f) Wasser –Hochwasser    

  Durch die Neuversiegelung kann es grundsätzlich zu erhöhten und verschärf-
ten Oberflächenwasserabflüssen kommen. Da ein Austausch der entwässern-
den Infrastruktur nicht oder zumindest nicht zeitnah vorgesehen ist, kann eine 
im Vergleich zum Bestand häufigere Überlastung der entwässernden Sys-
teme bei extremen Wetterereignissen nicht ohne Weiteres ausgeschlossen 
werden. 
Durch den Vorrang von Versickerung und Rückhalt bei der Durchführung von 
Neubaumaßnahmen ist die Mehrung der Oberflächenabflüsse begrenzt und 
gemäß Satzung der Stadtwerke Pfaffenhofen a.d. Ilm ist eine Regenrückhal-
tungsanlage zur Drosselung des maximalen Abflusses in das öffentliche Netz 
auf 2,5l/s je 1.000 m² angeschlossener versiegelter Grundstücksfläche zu er-
richten, jedoch kann eine Überlastung der Infrastruktur bei Extremereignissen 
nun mit höherem Risiko eintreten. Die Entwässerungsinfrastruktur in der `Ho-
henwarter Straße´, die als Vorflut für das Gebiet dient, erreicht bereits in der 
jetzigen Situation rechnerisch in Abständen von unter fünf Jahren ihre Leis-
tungsgrenze (Information der Stadtwerke Pfaffenhofen, mdl. am 05.11.2020) 
 
Da sich die Neubaumaßnahmen im Gebiet über einen langen Zeitraum erstre-
cken werden und sich die Wasserrechte für die öffentlichen Entwässerungs-
anlagen bei Erneuerungen an die geänderte Situation anpassen müssen, wird 
nicht von einer für das Gebiet oder Unterlieger erheblichen, häufig eintreten-
den Gefahr auszugehen sein. 

   

24 (g) Luft    

  Die projektspezifischen Auswirkungen, z.B. erhöhte Emissionen von Heizanla-
gen oder zunehmender Verkehr, sind so gering, dass auch lokal keine Auswir-
kungen zu erwarten sind.  

   

25 (h) Klima    

  Das Gebiet ist im Bereich der Erschließungsstraßen kaum durchgrünt. Der 
wesentliche Grünflächenanteil mit klimatischer Ausgleichswirkung wird durch 
die privaten Grünflächen erreicht. Dem in Zeiten des Klimawandels drohen-
den Aufheizen im Bereich zusammenhängend bebauter Flächen wird durch 
Begrünungsfestsetzungen in Form von Baumpflanzungen sowie begrünten 
Dächern auf Nebengebäuden versucht, entgegenzuwirken.  
 
Festsetzungen für solare Nutzungen bei Neubauten tragen zur Begrenzung 
des Klimawandels durch CO2-Anstieg bei. 
 
Die projektspezifischen Auswirkungen sind so gering, dass auch lokal keine 
Auswirkungen zu erwarten sind. 

   

26 (i) Landschaft(sbild)    

  Das grundsätzliche Erscheinungsbild einer von Bebauung geprägten Land-
schaft bleibt bestehen.  
Als Minimierungsmaßnahme ist die zum Oberhang hin festgesetzte niedrigere 
Bebauung einzustufen. Die Grünordnungsfestsetzungen tragen zur Erhaltung 
der durchgrünten Qualität des Gebiets im privaten Bereich bei. 
 
Die projektspezifischen Auswirkungen sind so gering, dass keine Auswirkun-
gen zu erwarten sind. 
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27 (k) Kultur- und sonstige Sachgüter    

  Bau- oder Bodendenkmäler bestehen im Gebiet nicht. 
 
Durch die aufgrund der Mehrung der Bauflächen zu erwartende Mehrung der 
Einwohner im Gebiet ändern sich die Abwassermengen, damit verbunden auch 
die Anrechnung des Gebiets hinsichtlich Einwohnergleichwerten in der Kläran-
lage. 
 
Auch sind Folgekosten für Ertüchtigungen der Einrichtungen des Oberflächen-
wasserabflusses möglich.  
 
Grundsätzlich trägt jedoch die Nutzung bzw. erweiterte Nutzung bestehender 
Infrastruktur zu deren wirtschaftlichen Auslastung bei. Hierdurch ergeben sich 
projektspezifisch positive Auswirkungen auf das Schutzgut `sonstige Sachgü-
ter´.  

   

28 (l) Wechselwirkungen    

  Im Gebiet der Stadt Pfaffenhofen besteht ein hoher Druck auf den Wohnungs-
markt. Um diese Entwicklung zu begleiten, stehen neben beschränkenden 
Möglichkeiten, wie z.B. der Mietpreisbremse, auch Planungen für Neuschaf-
fung von Wohnungen zur Verfügung. Die in der vorliegenden Planung ge-
wählte Nachverdichtung von Bestandsgebieten ist dabei im Vergleich mit der 
Ausweisung von Neubauflächen in bisherigen Außenbereichen zu sehen.  
Bezieht man diese Wechselwirkungen mit ein, ergeben sich projektspezifisch 
vorteilhafte Auswirkungen durch vermiedene Eingriffe an anderer Stelle auf 
die Schutzgüter Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt, Boden, Wasser, 
Landschaftsbild sowie Kultur- und sonstige Sachgüter. 

   

29 2.2 den kumulativen und grenzüberschreitenden Charakter der Auswirkungen    

30 (a) den kumulativen Charakter der Auswirkungen    

  Auswirkungen anderer Pläne, Programme bzw. Vorhaben erstrecken sich auf 
das B-Plan-Gebiet 

   

  Auswirkungen des B-Plans erstrecken sich über die Grenzen hinaus    

  Für das Schutzgut Wasser – Hochwasser – sind Auswirkungen außerhalb des 
Gebietes des Bebauungsplans nicht auszuschließen. Da diese jedoch durch 
nachgeschaltete Maßnahmen beherrschbar sind, sind diese im Ausmaß nicht 
erheblich. 

   

31 (b) den grenzüberschreitenden Charakter der Auswirkungen    

32 2.3 die Risiken für die Umwelt, einschließlich der menschlichen Gesundheit (zum 
Beispiel bei Unfällen) 

   

33 (a) Risikopotenzial des Standortes    

  Das Risikopotenzial des Standorts ist durch die bestehende Nutzung gut ein-
schätzbar. Es ist kein erhöhtes Standortrisiko gegeben.  

   

34 (b) Risiken durch Altlasten /Altlastverdachtsflächen    

   Nicht vorhanden / Inanspruchnahme vermeidbar 
 Inanspruchnahme erforderlich 
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35 2.4 den Umfang und die räumliche Ausdehnung der Auswirkungen    

  Auswirkungen des B-Plans erstrecken sich über die Grenzen hinaus    

  Auswirkungen des B-Plans erstrecken sich über die kommunalen Grenzen 
hinaus 

   

  Verlagerungseffekte zu erwarten    

36 2.5 die Bedeutung und die Sensibilität des voraussichtlich betroffenen Gebiets auf 
Grund der besonderen natürlichen Merkmale, des kulturellen Erbes, der Inten-
sität der Bodennutzung des Gebiets jeweils unter Berücksichtigung der Über-
schreitung von Umweltqualitätsnormen und Grenzwerten 

   

   Überschreitung von Umweltqualitätsnormen bzw. Grenzwerten durch den 
Bebauungsplan zu erwarten 

   

   Besonders bedeutendes bzw. sensibles Gebiet betroffen    

37 2.6 folgende Gebiete: Gebiete vor-
handen 

Einschät-
zung der 

Auswirkun-
gen 

   ja nein 

38 2.6.1 Natura 2000-Gebiete nach § 7 Absatz 1 Nummer 8 des Bundesnaturschutz-
gesetzes 

   

39 2.6.2 Naturschutzgebiete gemäß § 23 des Bundesnaturschutzgesetzes, soweit 
nicht bereits von Nummer 2.6.1 erfasst 

   

40 2.6.3 Nationalparke gemäß § 24 des Bundesnaturschutzgesetzes, soweit nicht be-
reits von Nummer 2.6.1 erfasst 

   

41 2.6.4 Biosphärenreservate und Landschaftsschutzgebiete gemäß den §§ 25 und 26 
des Bundesnaturschutzgesetzes 

   

 (a) Biosphärenreservat    

 (b) Landschaftsschutzgebiet    

42 2.6.5 Gesetzlich geschützte Biotope gemäß § 30 des Bundesnaturschutzgesetzes    

43 2.6.6 Wasserschutzgebiete gemäß § 51 des Wasserhaushaltsgesetzes, Heilquel-
lenschutzgebiete gemäß § 53 Absatz 4 des Wasserhaushaltsgesetzes, sowie 
Überschwemmungsgebiete gemäß § 76 des Wasserhaushaltsgesetzes 

   

 (a) Wasserschutzgebiet    

 (b) Heilquellenschutzgebiet    

 (c) Überschwemmungsgebiet    

44 2.6.7 Gebiete, in denen die in den Gemeinschaftsvorschriften festgelegten Umwelt-
qualitätsnormen bereits überschritten sind 

   

45 2.6.8 Gebiete mit hoher Bevölkerungsdichte, insbesondere Zentrale Orte im Sinne 
des § 2 Abs. 2 Nr. 2 des Raumordungsgesetzes 

   

46 2.6.9 in amtlichen Listen oder Karten verzeichnete Denkmäler, Denkmalensembles, 
Bodendenkmäler oder Gebiete, die von der durch die Länder bestimmten 
Denkmalschutzbehörde als archäologisch bedeutende Landschaften einge-
stuft worden sind 

   

 (a) Baudenkmal    

 (b) Bodendenkmal    

 (c) Archäologisch bedeutende Landschaften    

47  Nationale Naturmonumente nach § 24 des Bundesnaturschutzgesetzes (Nr. 
2.3.3 Anlage 2 UVPG) 

   

48  Naturdenkmäler nach § 28 des Bundesnaturschutzgesetzes (Nr. 2.3.5 Anlage 
2 UVPG) 

   

49  geschützte Landschaftsbestandteile, einschließlich Alleen, nach § 29 des 
Bundesnaturschutzgesetzes (Nr. 2.3.6 Anlage 2 UVPG) 
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50 Gesamteinschätzung der Einzelfallprüfung nach Anlage 2 BauGB: 

 Die Vorprüfung unter Berücksichtigung der in Anlage 2 zum BauGB genannten Kriterien ergibt, dass durch den 
geplanten Bebauungsplan keine hohen Umweltauswirkungen zu erwarten sind. Mittlere Auswirkungen auf das 
Schutzgut Wasser – Hochwasser – sind als nicht erheblich einzustufen, da sie durch wasserwirtschaftliche 
Maßnahmen auf ein unerhebliches Maß gesenkt werden können. 
 

51 Empfehlung zur Durchführung einer Umweltprüfung: 

52  Umweltprüfung nicht erforderlich 

53 Zu beachtende Auflagen: 
 

54 Sonstige Hinweise: 
Bei der Erneuerung von Wasserrechten für die Einleitung von Oberflächenwässern aus dem Gebiet ist die Än-
derung der Situation zu beurteilen und ggf. durch wasserwirtschaftliche Maßnahmen die Erheblichkeit von Aus-
wirkungen zu begrenzen. 

55  Umweltprüfung erforderlich 

 Insbesondere zu klärende Sachverhalte: 
 

  

 verwendete Abkürzungen:  

 BauGB Baugesetzbuch 
B-Plan Bebauungsplan 
GRZ Grundflächenzahl 

LUVPG M-V Landes-UVPG Mecklenburg-Vorpommern 
UVPG Umweltverträglichkeitsprüfungsgesetz 
WRRL EU-Wasserrahmenrichtlinie 

  
verwendete Farben: 

  positive Auswirkung 

  keine / geringe Auswirkung 

  mittlere Auswirkung 

  hohe Auswirkung 

  Auswirkung nur im Zusammenhang mit anderen Kriterien sachgerecht einzuschätzen 
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Anlage zum Prüfbogen: 

Mehrung Grundfläche (entspricht zusätzliche Versiegelung) des Bebauungsplans Nr. 5: 

 

Nettobau-

flächen

Grund- 

flächen-

zahl

zul. Grund-

fläche

Grund-

flächen-

zahl

zul. Grund-

fläche

Mehrung 

zul. Grund- Anmerkung

Bestand m² bisher bisher in 

m²

Planung Planung in 

m²

fläche in 

m²

1. Änderung 3.817 0,40 1.527 0,40 1.527 0 GRZ 1. Änderung  bereits 0,4

4. Änderung 3.360 0,25 840 0,40 1.344 504 GRZ 4. Änderung bisher 0,25

Geltungsbereich ohne 1. u. 4. Ä. 151.493 0,30 45.448 0,40 60.597 15.149 GRZ restlicher Geltungsbereich 0,3

Nettobauflächen gesamt 158.670 15.653


